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Die neueſte Endeckung. 

Eine der wichtigſten Entdeckungen des 
. Jahrhunderts iſt gemacht, — 
und das zeitige Menſchengeſchlecht kaun 
ſich Glück wuͤnſchen, daß es nicht um ein 
Paar Jahrhunderte fruher auf die Welt 
gekommen iſt! 

Die ffenhergigfeit, womit der Ent: 
decker ‚fein Geheimniß bekannt macht, iſt ſo 
uneigennützig, daß es zum erſtaunen iſt, 
und verdient um fo mehr den Dank der Zeitz 
genoſſen, als er — (bei der anerkannten 
Großmuth, womit neue Erfindungen, bes 
ſonders bei uns Deusfchen, belohnt wer⸗ 
den,) — wenn er mit der Sache hätte hin⸗ 
term Berge halten wollen, gewiß einen 
nicht geringen Gewinn erzielt haben wurde, 
wo nicht, — ſo wäre doch wenigſtens ſein 
Name in irgend einem gelehrten Blatte 
ruͤhmlichſt gedacht worden. Je nun, er 
hat es nicht gewollt, es ſey, was geht das 
uns an! Indeſſen aber halten wir es für 


— — 
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unſre Pflicht, unfren lieben Landsleuten 
mit dieſer Entdeckung — (ſo wie wir ſie 
dem Anzeiger der Deutſchen entlehnen,) — 
aufs ſchleunigſte nen Rane Die 
Sache iſt dieſe! 
Es war ſeit Jaßrhunderten das Bag 
blem unaufgelbſt geblieben: 
Wie Kartoffeln vollkommen gut ge⸗ 
ren werden, ohne daß ſie auf, 
ſpringen? N ar 
. Die größten Gelehrten haben fi 0 mit 
der Beantwortung dieſer Frage vergeben 
die Köpfe zerbrochen, und alle ihre auge⸗ 


— . 


ſteltten Verſuche mißlangen, weil ſie, ver⸗ 


muthlich, vergeſſen oder r verſchmaͤhet hat⸗ 
ten, ihre Kuchenbehörde mit zu Mathe zu 
ziehen. Nur einem gewiſſen Herrn Ir 
in S—, der ſich wahr ſcheinlich mit ſeiner 
Köchinn in Rapport geſetzt hatte, iſt der 
große Wurf gelungen, dem Dinge auf die 


Spur zu kommen, und = Pi Ringe. 
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„Man ſtellt die Kartoffeln in kaltem 
Waſſer, worin etwas Salz iſt, wie ges 
wöhnlich zum Kochen an's Feuer; nur 
muß das Waſſer im Topfe etwa drei bis 
vier Zoll wenigſtens über den Kartoffeln 
ſtehen, oder mit andern Worten, der 
Topf muß voll Waſſer, aber 
nicht ganz voll Kartoffeln ſeyn. 
Die oberſten Kartoffeln werden zum Zei⸗ 
chen, daß ſie genug gekocht haben, einige 
kleine Ritzen wahrnehmen laſſen und doch 

vollkommen gut ſeyn.“ 3 
8 — Ir. 
„N. S. — Nur verlaſſe man ſich nicht 
auf die Folgſamkeit der Küchenbehör⸗ 
de, ſonſt wuͤrde doch nur die Laune den 
Erfolg beſtimmen.“ 
Dieſen letzten Satz, haben wir, wir 
geftchen es, nicht recht verſtanden. Alſo 
heben die Klichenbehbrden auch Launen? 
Aha! nun erklaren wir uns, woher es 
kömmt, daß wir an der Table de höte 
des Herrn RE öfters fo ſchlecht 
ſpeiſen!n!n 
P- m. e 


Theater. 
ee Den uten November. 

Dem geſtrigen Tableau in neun Bildern 
nach Schillers Büͤrgſchaft, fehlte weiter 
nichts um eine gute Wirkung zu machen, 
als der Umſtand, daß es in der Idee 


verfehlt war. Wie ſchoͤn auch die Grup⸗ 
pirungen ) und Beleuchtung waren, fo 
konnten doch, bei dem Mangel an Ein⸗ 
heit der Zeit und des Ortes, die Haupt⸗ 
momente dieſer Begebenheit, da ihnen alle 
Zwiſchenhandlungen fehlten, durch keine 
Motive verbunden werden, um ein verei⸗ 
nigtes Ganze zu bilden, und ſelbſt die leb⸗ 


hafteſte Phantaſie des Beſchauers wird, 


bei aller Bekanntſchaft mit den dargeſtell⸗ 
ten Gegenfländen, nicht im Stande ſeyn, 
die Lücken auszufüllen, die durch den Man⸗ 
gel an Mittelwirkungen entſtehen. Das 
Vorleſen der Schiller ſchen Balade (wie mei⸗ 
ſterhaft auch Herr Bon not fie vorgetra⸗ 
gen hat), half hier nicht aus, und würde 
auch nicht ausgeholfen haben, ſelbſt, wenn 
jedes Bild durch eine vorgehende befchreis 
bende Stelle aus dem Gedichte, deſonders 
erklaͤrt worden wäre. — Meines Erachtens 
können nur ſolche Sujets zu dergleichen 
Tableaux gewählt werden, die dlos eine 
einfache Handlung darſtellen, welche in ſich 


In dem zweiten Bilde machte jedoch Moe 
tos mit den Raͤubern keine pyramidaliſche 
Figur, und das Entwinden der Keule ge⸗ 
ſchah, ohne auch nur des mindeſten Wi⸗ 
derſtandes von Seiten der Räuber, durch 
eine widerſtrebende Stellung anzudeuten. 

In den drei letzten Bildern konnten 
wir uns eine gewiſſe Figur im ſchwarzen 
Mantel und tief berabgeklappten rundem 
Hute, nach Art der polniſchen Juden, 
durchaus nicht erklären. 


fell abgefchloffen iſt, wie z. B. die vors 
trefflichen Bilder, die Auferſtehung und 
Himmelfahrt Chriſtt vorſtellend, oder die 
ſich ſelbſt erlaͤuternden Karikaturen nach 
Hogarth, die Räuber im Speſſart u. dgl. 
Die Begebenheiten einer zuſammengeſetzten 
Geſchichte aber durch einzelne Bilder zer⸗ 
ſtlickeln, konnen zwar einen partiellen, 
aber keinen Total⸗Effekt bewirken, und 
werden immer nur als beſondere Bilder, in 
verſchiedenen Rahmen gefaßt, erſcheinen. 
Pm. 


Feine Tuche, 8 
und Callmucks 
aus Breslau. 

Johann Valentin Mag lrus 
und Sohn aus Breslau, empfehlen 
zum hieſigen Markte ein ſehr ſchöͤnes 
Waarenlager von niederlaͤndiſch und 
iniändifchen Tuchen, Eafimirs und 
Callmucks in diverſen Qualitäten, 
Mode⸗Coulenuren und Farben zu den 


dilligſten Preifen, und ſtehen in der Beben 


Baude gerade uͤber vom Kaufmann 
Abrahamczick. ü 
Ratibor, den g. November 1822. 


1 1 3 „ 1 3 „ 

Ju dem Haufe Nr. 250 an der Ecke des 
Ringes ſind 3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Vor⸗ 
N Kuͤche, a — * 
ler und Holz n nachten a 
Ene und das Nähere zu erfahren 

die Redaktion. se 
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danter Sardellen, ͤchtes Cdliniſches 
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Anzeige. 

Einem hohen Adel und hochzuverehren⸗ 
den Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich zu dieſem bevorſtehenden Jahrmarkt 
mit einem vollſtändigen Waarenlager von 
Souvelen, fein Gold⸗, Bijouteries und 
Silber⸗Waaren wieder in Ratibor eintref⸗ 
fen werde, empfehle mich demnach er⸗ 
ge und 1 0 3 = 
darf, mir da on er geſchenkte 
trauen auch ferner zu vergönnen, indem ich 
es auf keine Art und Weiſe miß brauchen, 
und jeden reell zu bedienen mich bemühen 
werde. 

Paul Leonhard Schmidt, 

Jouvelen ⸗, Gold» und Silberarbeiter 

in Breslau, Riemerzeile Nr. 2046. 


— 


Anzeige. 

Ich beſitze eine Parthie ganz trockenes 
Buchenholz, welches nach dem Preuß. 
Maaße ec und eine halbe Meile vor der 
Stadt an der Straße ſteht, und ganz nach 
Belieben abgenommen werden kann. Der 
Preis für eine Klafter iſt 2 Rthl. 18 gr⸗ 
Courant, bei 5 Klaftern 2 Rthl. 14 gr. 
Courant. Anweiſungen find bei mir zu 


Raribor, den 8. November 1822. 
Joſeph Doms. 


Anz ei 3 e. 

Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich 
ächten Cremſer Senft, friſche dich 
ace un e fee 

eiger und Sa urſt, frai 
Senf ande, Kaftanien , 10 By 
b a 
* ’ 
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— * ge ar ich die 8 
iſe verſpreche, und um geneigte Ab⸗ 
nahme ergebenſt bitte. 
Ratibor, den 8. November 1822. 
1 2 — Jaoſeph Doms. 


— — d — 
> Anzeige. 
In dem Bögnerfchen Nebengebäude ift 
parterre ein 0 is von zwei Zimmern, 
und im Oberſtock ein Zimmer, entweder 
zuſammen, oder auch getheilt vom 1. De⸗ 
cember oder Neujahr an, zu vermiethen. 


Jacob Haaſe. 


— — — 
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Balls Anzeige. 


Den 17 ten dieſes Monats werde ich zum 
Kirimißfeſte einen Ball arrangiren, wozu ich 


Publikum ergebenſt 
einlade. Speiſen und anke werden 
aufs beſte und in den billigſten Preiſen zu 
haben ſeyn, fuͤr ſchoͤne Muſik, gute Be⸗ 
leuchtung und forgfältige Aufwartung werde 
ich Sorge tragen. . 
Das Entree für die Manns perſon iſt 


16 gr., für die Dame 12 gr. und für Kin⸗ 


der ö gr. Nominal⸗Muͤnze. 
Rybnik, den . November 1822. 


Raphael Feldmann. 
An z; ei ge. 
Aus der Fabrik des Herrn Ludwig Win⸗ 


ter in Reichenſtein empfing 2 Sorten ungar. 
bei Schnup back, das „ A [3 
N. Minze von we Gute ne 


ehrendes Publikum ſich zur vollkommenſten 
Auges eee eee wird. N 
Ratibor, den 31. October 1822, 


A. G. Henckel, 


Anzeige 
Ju meinem Haufe in der g Vor⸗ 
ſtadt, unweit dem Thore, gang neuen 
Jahre an der Oberſtock, entweder im Gans 
zen oder auch theilweiſe zu vermiethen. 
Ratibor, den 27. Oktober 1822. 


H. Guteman n. 
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“ Einzelng Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl, Mänze verkauft. ; 


